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Samstag den 1. Januar

Gruß des „Gesellschafters" »« seine
Der ernste Sümdenschlag har schon verklungen,
Wir treten hoffend ein iu ' s neue Jahr.
Dein hingeschivnndenen sei Donk gesungen,
Weil es , Gott Lob , für uns erträglich wc>r.
Gern legt im Kreise seiner Gönner nieder
Die besten Wunsche der „ Gesellschafter " ,
In Hoffnung , das ; beglückt vom Frieden wieder
Im neue » Jahr des Landes Wohl sich mehr ' . ,

Heil nnscrm Königshaus ! Dem Landesvaicr
Verleih ' der Herr der Herren Gnad und .Huld,
Zum Wohl des Volks die treuesten Berather,
Zum ernsten Herrschen Weisheit und Geduld . —
Den Geistlichen und Lehrern  jenen Eifer,
Der nicht im Formclndiensl übt Religion,
Der Forlsäirilt liebt — und nicht im blinden Geiser
Und Heuchelei ausübcl Haß und Hohn.

Bei dem Be am teuft an de  friedlich throne
Humanität , zn üben das Gesetz,
Damit er unter Bürgern freundlich wohne,
Lite das Gewiss. n , das Gesetz reiten ' .
Dem Handels - und Gewcrv  rst a >. r> soll blähen
Im lieiste » Frieden besserer Verkehr,
Die Industrie mnß sich noch sorgvoil mähen,
Der Rohproduttenpreis steigt gar zu sehr . —

Dem Bauerte  st and  für Frucht und Vieh die Preise,
Durch welche er mit immer gleichem Schritt
In dem so theucren Erwerbniß -G ' leise
NlS ehrcnwerther , sleißger Stand anftritt . —
Den Förstern und den Jägern  selten Braten,
Biel Hirsch und Reh , Fasanen und Häslein;
Des Waldes Stämme sollen gut gerathen,
Des Schwarzwaids Fluren reich gesegnet sein.

Den Wirthcu viel solid -fidelc Gäste,
Und dazu immer trefflich gutes Bier,
Und einen Magen , der ' s verdaut auf ' s Beste,
Wenn schlcchterHLloff sie lagern im Quartier.
Heil , Nagold,  Heil ! A » seinen Tchoren töne

verehrten Leser zum neuen Jahr 1870.
In Bälde schon des Dampfroß ' heiler Psii ' f,
Der Landstand stimme für des Schwarzwalds Söhne:
Nach Freude  nst a d t brech ' er zur Bahn Angriff . ,

Es baute Altenstaig  die schönste Schule,
Pfalzgrafenweiler  wünscht auch Eisenbahn , —
Wohlan , Freund Landstand,  spinne an der Spule,
Wo sich der Faden schon entwickeln kann . —
Stadl Nagold  soll nach ihrem Wunsch erhalten
Die Reparaturwerkstatt voll fleiß ' ger Händ ' ,
Damit der Flor der Stadt  sich kann entfalten,
Und sie dem Staat mit Freuden Steuer spend ' .

Der neu ? Kirchenba  n soll bald beginnen,
Weil Grund und Boden schon ( längst ) erworben ist.
Dem Herrn der Herren Seelen zu gewinnen,
Freut sich gewiß jedweder gute Christ . —
Auch der Gesellschafter beginnt die Reise
Im neuen Jahr mir größerem Format,
Bleibt aber dennoch bei dem alten Preise
Und bittet nur bescheiden um me Gnad:

Man möge ihn in jedem H ' ns mnuelmien

Damit er unterhaltend ^ lein !> i : sm,
Stehn ihm zu segensreichen Unternehmen
Verehrte Mitarbeiter freundlich bei.
irr tritt mit heiterm , ewig treuem Herzen
In seinen Gönnern in der Hoffnung hin.
Daß er sein Opfer auch leicht wird verschmerzen,
De, » 'Vak in dienen bleibt in reich Gewinn!

Prosit Neujahr ! Viel Glück und Heil und Segen
Bring ich als Glückwunsch meinen Gönnern dar,
Ich werde des Bezirkes Wohl gern pflegen,
„Furchtlos und treu " auch in dem neuen Jahr!
Werd ' rasch den Lesern Neuigkeiten bringen,
Auch gern Annoncen liefern mehr und mehr;
Daß Jung ' und Alt nach ihm mag freudig springen,
Wünscht sich von Herzen

„Der Gesellschafter̂.

Amtliche Bclanntmachuiige ».
Bekanntmachung. Als Amtslag isr der Samstag bestimmt. Die öffentlichen Gerichtssitzungenfinden Dienstags und Freitags statt.

Nagold , de» 20 . Dezbr . 1869 . _ _ _ . . . K . Oberamtsgericht . Pfcilsticker.

An die Ortsvorstcher. Da die Psandvisitalionsprototolledem K. Kreisgerichlshof vorgclegt werden müssen, so sind dieselben
sofort einzusciiden.

Nqgold , den 29 . Dezbr . 1969 . _ _ __ K . Obiramtsgericht . Pf eil sticker.

H o r b. !

Marktverlegittigs-Gesuch. !
Die Stadtgeineinde Horb hat das Ge¬

such gestellt , de» Krämer und Vichmartt
vom 23 . Dezember auf den ersten Dien¬
stag des Monats September und den ans
den ersten Dienstag im September fallen¬
den Piehmarkt auf den erste » Dienstag im
Mai ständig verlegen zu dürfen.

DicS wird mit der Aufforderung an !
die marktberechligteii Gemeinde » veröffent¬
licht , etwaige Einwendungen gegen die Ge¬
währung dieses Gesuchs iuucrbalb der Frist
von fünfzehn Tagen bei dem hiesigen Ober - j
amte aiizubriugeu . j

Den 27 . Dezember 1869 . j
K . Obcramt . j

L i u d c u m a i er.

29 enden,
OA . Nagold.

Fahrniß-Verkauf.
Aus der Verlasseuschast des ft Christof

Friedr . Gauß , Lauere , kommt am !
Dienstag den I I . Januar 1870

znm össentlichen Verkauf gegen bare Zah¬
lung : > Paar Ochsen , 2 Küh,
2 Rindle , 2 Schweine , 2 aus-
gemachte Leiter -Wägen und
sonstiges Fuhr - und Banrcnge - -
schirr aller Art,  circa 100 Eir . Heu und
Oehmd , sowie auch 100 Eir . Stroh aller
Art.

Am Mittwoch den 12 . Januar:
Manns - und Weibsklcidcr aller Art , Faß-

»nd Bandgeschirr , auch 2 Eimer
Most , 30 Sr . Erdbirnen , Schrcin-
werk und sonst allgemeiner Hans-

rath . Der Verkauf beginnt je Morgens
'/ - 9 Uhr.

Waisengericht
Vorstand : Schultheiß W idi » aic r.

2P Haiterbach.

Vmlmgung von
Ktrnsk-enbnn-Arbeiten.

Die Arbeiten zur 'Verbesserung und Neu¬
bau der Straße

von hier nach Horb
„ „ ., Öbcrthalheim,
„ „ „ Unterthalheim,
„ „ „ Schwüngen und
„ , „ „ Gündringen,

in hiesiger Markung werden im Wege
der Submission verliehen werden.

Es sind veranschlagt:
Die Erd - und Planirnngs-

arbeiten zu . . . 0271 fl . 40 kr.,
Ehanssirungsarbeiten . 1202 „ 48 „
Maurer - und Steinhauer-

aibeiien . . . . 1042 „ 40 „

zusammen zu 7070 sl. 8 kr.
Von dem Kostcnvoranschlag , den Zeich¬

nungen und Akkordsbcdingnngen kann täg¬
lich ans dem hiesigen Nachhause Einsicht
genommen werden.

Diejenigen , welche zu Uebcrnahme obi¬
ger Arbeiten geneigt sind , haben ihre An¬
erbietungen schriftlich , versiegelt , auf der
Adresse genau als „Offert für den Stra¬
ßenbau von Haiterbach gegen Horb " be¬
zeichnet , im Falle eines Abstreichs in Pro¬
zenten ausgedrückt , spätestens bis



Dienstag dm 4 . Januar 1870,
Vormittags 1l Uhr,

auf dein Rathhaus hier abzugebcn , woraus
sofor ! mir Stunde später die Eiöffnnng
der Offerte erfolgt , bei welcher auch die
Submittenten zugegen sei» können.

Tie Andielenden find für ihre Offene
bis zum Anschlag verbindlich

j Tüchtige , kamions fähige Unrernehmer!
i werden nun eingcladen , sich unter Beile - !
i gung ihrer Zeugnisse über Befähigung und !
! Vermögen u,n gedachte Arbeiten zu bewer - j

ben . " i
Teil 28 . Dezbr . 1860 . /

'Namens der, Gemeindsrarhs '.
Vorstand Rlenk

'C ch iv n r z w a l d b a h u.
K. Eisciilü'.hliiilninmt Horb.

B au - A !; I; o r
Höherer Veiiuug zu Folge solle die Herstellung zweier Schacht --

Hütten und die Versetzung einer Bauhütte von Ditzingen , OA . Leonberg,
^ an de» Tunnel bei Hochdoif in Pau sch a l - Akko rd eu  vergebt » wer¬

den , und betragen nach dem Voranschlag

enen u u n g.
'S § S V
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D
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Hütte zu Schacht I.
Hütte zu Schacht II.
Versetzung der Bauhütte.

Zusammen
Voranschlag , Plane und Bediugnißheft können aus dem Bureau der Unterzeich¬

neten Stelle eingeseheu werden.
Liebhaber zu Uebernahme dieser Arbeiten ( sowohl für sämmtliche Gebäude oder an

einzelnen derselben ) wollen ihre Angebote , welche den Abslreich in Prozenten ausge¬
drückt , oder in runder Summe enthalten müssen , unter Anschluß von Vermögens - und
Fähigkeitszengnissen schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift

„Angebot zu den Arbcilen an den Schachthütten , resp . Versetzung einer Bauhütte"
versehen , längstens bis

Montag  den 10 . Januar 1870 , Vormittags 1l Uhr,
/portofrei bei unterrcichneter Stelle einreichen , zu welcher ZAt die - urkundliche Eröffnung
öA emgelaufcne » D fserie statifindet , welcher die Submittenten anwohneu können.

Den 20 . Dezember 1860.
K . Eiscnbahubauamt Horb.

_ Krau ß.
S ch iv a r z iv a l d b a h n.

K . Elsciibahubauamt Horb.

Lieferungs - Akkord.
Zu dem Einbau der Schächte und Stollen am Hochdorfer Tunnel bedürfen wir

Dielen 1 ' /2 " und 2 " stark circa . . . 49,000 Quadratfuß.
Bretter 8 " stark circa . 20,000 „
Beschlagene Hölzer 8/8 " , 6/6 " und 6/6 " stark ca . 8,500 Fuß laufend.

Liebhaber wollen ihre Offerte . in welchen das Quantum der Lieferung und der
Preis für die einzelnen Sorten und Stärke pr . Quadraifuß , resp . laufenden Fuß , ent¬
halten sein müssen , schriftlich und versiegelt mit der Aufschrift

„Angebot zu der Lieferung von Dielen rc.
versehen , längstens bis

Montag  den 10 . Januar 1870 , Vormittags 11 ' /» Uhr,
portofrei bei der Unterzeichneten Stelle einreichen , zu welcher Zeit die urkundliche Er¬
öffnung der eingelaufenen Offerte statifindet , welcher die Submittenten anwohnen können.

Den 29 . Dezember 1869 . K . Eisenbahnbauamt Horb.
_ Krauß. _

Privat-Bekanntmachnngen.
N a g o l d.

LI « pkVI» LVL  IIK.
Conceiitrirtes Malz-CLtrakt,

äußerst malzzuckerreich und wohlschmeckend,
bewährtes Linderungsmittel für Lungenleidende , sowie für Kinder zur Ernährung
und Kräftigung derselben ec. rc. Preis eines Flacons von 18 Loth Inhalt 36 kr.

Weißer Brustsyrup,
sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen , Heiserkeit , insbesondere gegen Hu¬
stenreiz und Verschleimung rc . rc ' /, Flacon fl . 1 . 12 . Flacon 36 kr.

Schlesischer Fenchelhouigextrakt,
vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit , sehr zu empfehlen bei
Brust - und Lungenleiden , Magenschwäche rc. rc. ffr Flacon 48 kr ., ' /- Flacon 24 kr.

Gebrauchsanweisungen mit meiner Firma werden jedem Flacon beigegeben.
Zugleich empfehle ich meinen längst als vgxznglich anerkannten

Malz-Block-Zucker,
ein erprobtes Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit.

Louis Sautter bei der Kirche.

N a g o l d.
Samstag den 8 Januar.

Vormittags 10 Uhr,
verkaufe ich 18 Stück

MttttevscÜLrfe
und 8 Jährlinge.

Bäcker B n r kbnr d t.

Lr> ildber  g.
Ein kleinerer ganz

guter Multnoseu
ist um billigen Preis zu verkaufen . Nä¬
heres bei

Hafner Binder.
2P A l t e n st a i g.

2 doppelte eichene

Kleiderkästen
sind dem Verkauf ansgefetzt bei

Schreiner Bock.

Wildbe r g.2j»
60 Zentner

Me - unck Wiesenkeu
hat zu verkaufen

Goulieb Mangold,
Küfer.

G arrweiler.
Der Unterzeichnete hat einen sehr guten

eicbeneil Webstuhl
zu verkaufen , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Den 30 . Dezbr . 1869.
Alt Fried . Tieterle.

N a g o l d.

Vnrgerländle
am Eisberg , herwärts gegen die Stadt,
sucht zu miethen

Fried . Stockinger.

'Nagold.
Heute am Sylvcsterabend

MekelsuvVk

nebst vorzüglichem Bier bei
Lehmann

Nesiauraliou v . Todt.

I G. A. W. Mtiycr's

als bestes Husten -Vertilguugsmittel
ärztlich empfohlen , in Paris preis¬
gekrönt , auch bei Brust - und Lnn-
genleiden sehr wohlthätig , hält dem
geehrten Publikum zur gefl . Abnah¬
me bestens empföhlet ! in Nagold
Friedr . SIc >ck>nger,  in Allenstaig
Ehr . Burg Hardt.

A l l e u st a i g.

Mu :- >1 Itelillimpe»,
ueueste,  mit den zweckmäßigsten Brennern,
sowie

MilchgUsgliilkkn
> bei G . Wörner.

'Nagold.  i nebst dem Erforderlichen , Küche , Keller,
FllUtr » Hl ! Bühneplatz und Waschhausbenützung rc.,

IZT - 4 » »» ! sogleich wieder an eine angenehme Familie
Ich habe ein schönes , sehr sommerliches / zu vergeben.

Logis mit 4 in einandergehenden Zimmer », > Fried . Stockinger.

2 6 Altenstaig.
Ein fleißiger

Küfer oder Bierbrauer,
der zugleich Branntwein zu brennen ver¬
steht , findet sogleich Arbeit bei

Löweuwirih Reichert.



Pflomm, F . Reyhlng.

Die TamPf-Ehocola-
den von Franz Stoll-
wrrcku. Söhne in Cöln
a . Rh . sind garantier
rein , ohne jegliches Sur¬
rogat . Die Tasel -Cho-
coladen sind versiegelt
und tragen auf der Eti - '
quelle obige Fabrik¬
marke , worauf man ach¬
ten wolle . Die couran¬
te sien Sorten sind auf
Lager in Nagol, ! bei

N a g o l d.

Btstreicher Sechser
nehme ich bis auf Weiteres an Zahlungen
nur noch ü 5 /̂4 kr . per Stück an.

D . G . Keck.

2jä N H o' l' d.

VSkLSroSS-
ein - und zweiläusig , sowie vorzügliches

Pistoleu-Pulver
empfiehlt billigst

_ _ ^D . G . K e ck.
3fz R a g o l d.

Revolverä: Pistolen
in reicher Auswahl bei

6 . G . Raus  er.
Nothfelden.
100 fl.

Pfleggeld hat gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat

Joh . G . Beutler.

Vurrweilcr,
Oberamts Freudenstadt.

Ueberzieher, Mantel,
Hofen , große und kleine Röcke sind billig
zu taufen bei

Schneider Brose.

Bettcbtenswer th!
Ich besitze vortreffliche Mittel gege»

nächtliches Bettnässen , sowie gegen Blasen-
kraukheiten und Schwächczuständc der Ge¬
schlechtsorgane.

Spezialarzt Hr . Kirchhoffer in Kappel,
Kanton St . Gallen , Schweiz.

Barterzeugmlgstinktur, sicherstes Mittel
bei selbst noch jungen Leuten in kürzester
Zeit den stärksten Bartwuchs zu erzielen,
empfiehlt ä Fl . 36 kr . und 1 fl.

G . W . Zaifer  in Nagold,
dlll . Für den sicheren Erfolg garantirt

der Erfinder Apotheker Bergmann in Paris
70 Boulevard Magenta.

i

!

Ml Ikiilentlen i»
an hartnäckige » Flechten , Scropheln , Drü¬
sen , Wunden und Unterleibsbeschwerden
theilt ein erfahrener Arzt ein altes unfehl¬

bares Mittel unentgeltlich mit.
I?. Ir . posto rostanlo Hamburg . krruwo.' —

Briefkasten.
Pros 't Neujahr ! Ihr Attenstaigcr,
Wirth und Wirthiu zu dem „Stern " ;
Äteine Wannen sind jetzt bleicker,
Aber Euch Hab' ich noch gern.
Denn in Eurer Sternen Spike
Hab ' ich billig , gut logirt,
Und mit achtem Sckwabenwitze
Eure Gäste regalirt.

Glück mit Euch ! Ohn ' Rast und Säume»
Streuet guten Samen aus.
Euer Knecht soll nicht mehr träumen.
Führ '» den Wagen treu nach Haus:
Cr werf ' Euerm Vieh das Futter
Nicht mehr in die Nagold ein,
Schlüpfrig soll er sein, wie Butter,
Nüchtern , nicht voll süßen Wein.

Altenstaig , mir hat gefallen
Dein Schulhaus gar wunderschön;
Aber sorge , daß im Wallen
Deine Alten nicht mehr gehn
Keuchend — ihrem Gott zu dienen —
Hochbergauf zur liirch ! o Qual!
Such das Alter zu versübnen
Bau ' ihm eine Kirch' im Thal.
Mir selbst fiel dieser Kirchgang schwer,
Trum folgt dem Rath von

Christoph Stör.

Frucht -Preise.
Calw,  8 . Dez. 1869.

st. kr. fi. kr. fl. kr.
Dinkel . 4 45 3 52 3 2V
Kernen . ö 48 5 32 5 21
Hader . 3 39 3 29 3 18

T a g e s - N e u i g ke i t e ii.
7^' Sulz,  30 . Dez . Nachdem am 20 . Scpt . d . I . 5 Ge¬

bäude hier abgebrannt waren , wurde die auf Martini bestellte neue
Saugfeuerspritze am 17 . Dez . von Heinrich Kurtz aus Stuttgart
abgeliesert und probiet . Zuerst gab derselbe Anleitung über den
Gebrauch der Spritze . Durch 2 Windkessel sür den Spritzen-
und Saugschlauch wurde alle Sloßivirkuug aufgehoben und der
ununterbrochene Wasserstrahl gleichmäßig 100 —120 ' in die Höhe
getrieben . Die Maschine arbeitete leicht und trieb große Waffer-
massen bei 200 ' Schläuchen auf 300 ' Entfernung . Der Strahl
am Ende des 200 ' langen Schlauches wühlte in einigen Augen¬
blicken ein 5 Zoll tiefes Loch in die kalksteinbeschlagene Straße.
Die Steiger setzten sich bei der zweiten Probe auf den First
des Kirchendaches und spritzten auf das Dach des Thurmes.
Als Wasserzubriuger lieferte die Spritze das schöne Schauspiel
eines starken Brunnens aus der Schlauchmuuduug am Hohlzie¬
gel der Kirche , dessen Wasser als starker Schlagregeu zur Erde
niederstürzte . Die Probe siel unter allgemeiner Theilnahme der
Einwohnerschaft in allen Theilcn ganz befriedigend aus und ver¬
schaffte dem Hersteller der Spritze das Zcugniß der Meisterschaft.
Die Bildung einer tüchtigen Spritzeumannschaft oder gar einer
Feuerwehr ist seither im Werke . Solche Saugspritzen von Kurtz
haben in der Umgegend Holzbronn , Oberjesingen , Kuppingen,
Obcrjettlngen , Nagold , Herrenberg . Es kann daher in wasser¬
reichen Orten , wie z. B . Sulz , kaum mehr zu einem allzugro¬
ßen Brand kommen , wenn alles energisch zum Löschen zusam-mcnwirkl.

Stuttgart,  26 Dez . Der König hat dem Buchhändler
Ed . Hallbcrger,  Perleger verschiedener illustr . Zeitschriften,
sür die von ihm hcrausgcgebene P r ach tb ib el mit Illustra¬
tionen von G . Dorö das Ritte : kreuz des wiirtl . Kronordens verliehen.

Eatw,  2ci . Dez . Bor einigen Tagen wurde dem hiesigen
Oberamtsgcricht angezeigt , daß ein Bauer aus Sommenhardt,
welcher sich jedoch nicht des besten Leumunds erfreute , beerdigt
worden sei , obwohl er an schweren Verletzungen gestorben sei,
die ihm 4 Tage zuvor der leibliche Sohn in einem Streit beige¬
bracht habe . Das Oberamtsgericht begab sich alsbald mit den
Acrzten und dem K . Staatsanwalt nach Zavelstein und ließ den
Leichnam ausgraben . Die vorgenommene Untersuchung scheint
den Verdacht einer gewaltsamen Todesart bestätigt zu haben . Auch
der unnatürliche Sohn liegt schwer krank danieder . Der Vorfall
macht viel von sich zu reden . ( S . M)

Tübingen,  28 . Dez . Die Schwurgcrichtssitznngen
des 4 Quartals begannen mit der Verhandlung gegen Charlotte
Eisenmann von Calw , Wittwc des Metzgers Gottlob Eisenmann,
wegen Kindsmords . Dieselbe hatte sich zngestandencr Maßen

mit ihrem Metzgerknecht in einen Verkehr eingelassen , am 20.
Sept . d . I . ein Kind geboren , dasselbe durch Einwickeln in ein
Tuch erstickt und sodann 3 Wochen im Keller versteckt , worauf
sie es in das Wasser warf . Die Vertheidigung beschränkte sich
bei dem Geständnisse der Angeklagten auf die Frage : wann der
Entschluß zur Tödtung gefaßt worden sei, ob vor , oder nach der
Entbindung ? in welcher Beziehung die Ang . ihr Geständniß in
der Voruntersuchung widerrufen hatte . Die Geschworenen gingen
jedoch aus diesen Widerruf nicht ein , und der Hof verurtheilte
die Ang . zu dem Minimum der gesetzlichen Strafe : 12 Jahre
Zuchthaus . ( T . Ch .)

Vor dem Schwurgericht zu Offenburg  legte der Ange¬
klagte Döbich (s . frühere Berichte ) ein offenes Geständniß wie
in der Voruntersuchung ab . Hiernach waren beide Angeklagte
dem Ermordeten , als sie desselben auf der Breitenberger Höhe bei
Amogckit ansichtig geworden , lange nachgeschlichen und Steidel
hat , als Mathiß sich einmal nmdrehte , demselben die bereit ge¬
haltene Pistole mit scharfer Ladung ins Gesicht gefeuert , worauf
der Getroffene zusammenstürzte . Dann versetzte ihm Döbich noch
mehrere Stiche mit seinem Jagdmesser . Sie haben die Leiche
dann gemeinsam in ein Felsenversteck getragen und dort beraubt.
Steidel  blieb auch in der öffentlichen Sitzung beharrlich bei
seinem Läugnen . — Der „ Oberrh . Courier " schreibt aus Offen
bürg über diesen Prozeß : Als der Präsident zur Einvernahme
des Angeklagten Döbich schritt , erbat sich dieser die Erlaubnis :,
vorher einige Worte an die Geschworenen und den Mitangeklag¬
ten Steidel richten zu dürfen , welche Erlaubnis ; ihm auch sofort
ertheilt wurde . Döbich hielt hieraus in gewählten Worten eine
Ansprache an die Geschworenen , worin er sie versicherte , daß er
auch heute , wie in der Voruntersuchung , die offene und reine
Wahrheit angeben werde . Er wolle seine schwere Schuld au den:
großen Verbrechen ohne Rückhalt bekennen und sie möchten als¬
dann Gnade für Recht ergehen lassen . Döbich verstand dies in
so rührenden und eindrucksvollen Worten zu sagen , daß dieselben
auf die Zuhörer einen sichtlich günstigen Eindruck machten , und
als sich Döbich mit aufgehobenen Händen und mit Thränen in
den Angen an seinen Mitangeklagten Steidel wandte und auf¬
sorderte , an seine ( Döbich ' s ) alte unglückliche Mutter , an seine
eigenen Kinder und seine Frau und an die trauernde Wittwe des
unglücklichen Mathiß zu denken und von seinem hartnäckigen Leug¬
nen abzustehen , als er ihn dringend bat , nur ein einziges Ja
zn sagen , da wnrve manches Auge unter den Zuhörern naß , so
ergreifend war diese L -cene . Steidel blieb bei abgewandtem Ge¬
sichte stumm und kalt und als das Verhör mit diesem gepflogen
wurde , machte er in weitläufiger , sehr oft von der Sache ganz ab¬
weichender Erzählung Angaben , die mit seinen früheren in voll¬
kommenem Widerspruch stunden . ( St .-Anz .)



Karl s r u h c, 29 . Dez . In der Schwurgerichts -Verhandlung
zu Dffenburg  gegen Döbich und Steidcl gingen gestern die
verhöre der Angeklagten und der Zeugen zu Ende . Steidel ver-
harrlc bis znin Schluß bei seinem Längncn und schob alles auf
Döbich . Die Zeugenaussagen brachten nichts Neues . Die Ver¬
nehmung der Gerichtsärzte stellte die Angaben Döbich ' s über die
Verübung des Mords als wahrscheinlich heraus . In der heutigen
Sitzung werden die Veriheidiger gehört . ( St .-A .)

Dem Ministerium in Bayern  wird von den ultramontanen
Zeitungen angetnndigt , daß die „ Patrioten " in der Kammer wie
ein Mann zusammcnstehen und daß keine Spekulation so gründlich
Fiasko machen werde , wie die auf die Uneinigkeit im patriotischen
Lager ; nicht ein Mann von den ZOger » werde wanken . Als
Vorläufer dient der Sturm gegen Hohenlohe.

Bismarck  war einer der Wenigen , die auch nach dem
Siege von Königgrätz ( 3 . Juli ) ruhig Blut und den Kopf oben
behielten . Am 9 . Juki schrieb er heim : „Uns geht es gut ; wenn
wir nicht übertrieben sind in unfern Ansprüchen und nicht glau¬
ben , die Welt erobert zu haben , so werden wir auch einen Frie¬
den erlangen , welcher der Mühe werth ist . Aber mir sind ebenso
schnell berauscht wie verzagt , und ich habe die undankbare Auf¬
gabe , Wasser in den brausenden Wein zu gießen und geltend zu
machen , daß wir nicht allein in Europa leben , sondern mit noch
3 Nachbarn ." — „ Mit den Feinden , setzte er später hinzu , wird
man fertig , aber die Freunde , sie tragen fast alle Scheuklappen
und sehen nur einen  Fleck von der Welt ."

A n s T h n ringe  n , 26 . Dez . Da die vielfachen Bestrebungen
des Herzogs von Eoburg -Gvtha , eine Vereinigung der beiden
kleinen Ländchen Eobnrg und Gotha zu einem einzigen Staate
zu bewirken , wie solches die Vernunft so dringend fordert , an
der lächerlichen Eifersüchtelei und der gegenseitigen Stammes-
überhkbnng der fränkischen Eobnrger und thüringischen Gothaer
bisher stets scheiterten , so hat die Negierung nun endlich selbst
die kräftige Initiative ergriffen , das besondere Ministerium zu
Eobnrg aufgehoben und den Minister Schwcndler daselbst zur
Disposition gestellt . So ist denn die wahrhaft unvernünftige
Erscheinung , daß das Herzogthnm Coburg Gotha von zusammen
kaum 180,000 Einwohnern zwei getrennte Ministerien hatte,
faktisch jetzt endlich aufgehoben worden . Ucbcrhanpk räumen die
gewaltigen 'Nachwirkungen des Jahres 1866 jetzt allmählich recht
gründlich unter dem bisherigen oft unbeschreiblich komischen Par-
tiknlarisnnis der thüringischen Kleinstaaten auf und eine Schranke
fällt nach der andern.

(Duell zwischen Eheleuten , oder Mord ?) Ein in der Vor¬
stadt St . Pauli in Hamburg  wohnhafter und in einer Eisen¬
gießerei beschäftigter Mann Namens Minder besitzt eine 31 Jahre
alte Frau , die ihm in der Ehe zwei Kinder , außerdem aber noch
ein uneheliches Kind von l4 Jahren zugebracht hatte . Vor einigen
Vagen , früher als gewöhnlich nach Hause kommend , findet Minder
in seiner Wohnung , nachdem er lange vor der verschlossenen Thüre
hatte warten müssen , einen die Zeitung lesenden Maler . Es
folgt eine Familienscene . Die Frau erklärt , daß sie das Ideal
ihres Herzens in dem Maler gesunden habe und nicht mehr von
ihm lassen könne . Am 11 . Abend versuchte der Ehemann noch
einmal seine Frau zur Vernunft zu bringen . Vergebens , sie er¬
klärt , sie wolle lieber sterben , als den Umgang mit dem Maler
ansgeben . , ,GnG , erwiderte Minder , „ dann wollen wir zusammen
sterben !" Hierauf nimmt er zwei geladene Pistolen , und nachdem
die Eheleute von einander Abschied genommen , drückt er der schon
im Bett liegenden Frau eine derselben in die Hand , tritt an die
Srubenthür und kommandirte „ Feuer ." Der Schuß des Mannes
traf die Frau tödtlich durch die Schläfe , so daß sie sogleich den
Geist ausgab . Do sie auch das Pistol nbgcdrückt , ist noch nner-
miiiclt ; gewiß aber ist , daß der Mann unversehrt blieb und so¬
gleich mir den Kindern das Weite suchte . Die weitere Untersuchung
wird wohl noch mehr Licht über die Sache verbreiten . ( T . CH.)

E a i l a r o , 2 7. Dezbr Die Insurgenten ans Braic  haben
Freue und Gehorsam dem Kaiser gelobt und lieferten gestern die
Waise » ab . Eine gleiche Unterwerfung der Crivosciancr ist nun
mittelbar bevorstehend . Somit ist der Ausstand der Bochesen
friedlich und definitiv beendigt.

P a r i S, 28 . Dez . Heute hat die Schivnrgerichtsvcrhandlnng
gegen Vraupmanu begonnen . Der Angeklagte bewahrte während
der Verlesung der Anklageakte im Ganzen Ruhe und Kaltblütig¬
keit , verrieih aber große Erregung , als die Anklagcactc auf den
an der Familie Kink verübten Verrath zn - ' prechen kam . Der
Gerichtssaal ist überfüllt.

Paris,  28 . Dezbr . In der heutigen Sitzung des gesetz¬
gebenden Körpers wurde der Dcputirte Schneider mit 100 von
230 Stimmen wieder zum Präsidenten gewählt.

Paris,  20 . Dez . Die Gerichtsverhandlung gegen Tranp-
mann , den Mörder der ' Familie Kinck hat gestern begonnen . Traup-
mann bleibt bei der Aussage , daß er mit Johann Kinck die Ab¬
sicht der Falschmünzerei betrieb . Fortwährend behauptet er , daß
die Mordthateu durch Mitschuldige ausgeführt worden seien - 24
Zeugen wurden gestern vernommen , ohne besonderen Zwischen¬
fall . Als er gestern Abend in seine Zelle zurückkehrte , war er

AW - Das nächste Blatt wird am Mittwoch ausgkj

sehr heiter . Nach dem Essen trieb er allerlei Scherze . Um 0 ' ,,
Uhr legte er sich mit großer Ruhe nieder . ( S . M .)

In Dänemark  machen ein paar Vorträge Aufsehen , die
der Bischof Monrad ( Ministerpräsident während des deutsch -däni¬
schen Krieges , dann Farmer aus Neuseeland und jetzt wieder Land¬
prediger in seiner Heimath ) über die nationale Situation des
Landes gehalten hat . Er stellt da , in folgende Alternative : ^ Ent¬
weder Bewaffnung und Einübung jedes waffenfähigen Mannes
zwischen Knabe und Greis , Kampf bis zum Aenßersten ( daS heißt
selbstverständlich gegen Deutschland ) , freiwillige Verödung der
Gefilde und Einäscherung der Städte vor dem heranziehendeu
Feinde , bis der letzte Mann erschlagen und die letzte Frau ( wört¬
lich so !) geschändet , — oder vollständiger Veizicht auf alle Rüstun¬
gen und Wasfeuübungcn , Verwendung der damit zu machenden
Ersparnisse zur Abtragung der Etaaisschnlo und Beseitigung jeder
halbwegs drückenden Steuer , unerhörter volkswirthschaftlicher Auf¬
schwung , dessen Wahrnehmung dann für die Nordschleswiger eine
Lockung wäre , welcher nicht zu widerstehen sein würde!

— Gehcimmittrlschwindrl. Auf dem faulen Boden der Ge-
Heimmittel -Jndustrie wuchern heutzutage viele schlechte Pilze , welche,
um das leidende Publikum vor Schaden und Prellerei zu ver¬
wahren , ans Licht gezogen werden müssen . Einsender dieses
möchte heute ans eine oft wiederkehrende Annonce aufmerksam
machen , welche dieser Kategorie angehört . Wir lesen oft genug
folgende Anzeige : „ Epileptische Krämpfe ( Fallsucht ) heilt der
Spezialnrzt für Epilepsie I) r . O . Killisch in Berlin , Mittelstraße
Nr . 6 . Auswärtige brieflich . Schon über 100 geheil ! !" Wer
die schwere Krankheit der Epilepsie kennt , begreift es wohl , wenn
ein damit Behafteter , um seiner Plage los zu werden , sogar eine
derartige Anzeige mit Begierde ergreift , in der Hoffnung , hier
Hilfe zu finden . Ein Leidender unserer Gemeinde , der den H.
Spezialarzt in Berlin brieflich um seinen Beistand anging , durfte
zur Genüge erfahren , daß es sich auch hier , wie in den meisten
derartigen Füllen , nur um eine unrühmliche Schwindelei handle,
wo die Leichtgläubigkeit und Leiden der Menschheit zu betrüge¬
rischer Speculation benutzt werde » . Dem genannten Hilfesu¬
chenden sandte Hr . Dr . Killisch sofort seine Mediciu zu nebst
Gebrauchsanweisung . Die Mediciu sollte mit Ausdauer und in.
immer steigenden Dosen gebraucht werden nach des klugen Dok-
korS Rath , und so erhielt der Kranke von dieser fabrikmäßig
angefcrtigteu und wohlverpackten Mediciu unter Nachnahme des
Betrags zugesandt zum entsprechender Verbrauch : in einem Mo¬
nat 6 Fläschchen , sofort im 2 . 'Monat 12 derselben , im drittelt
18 Stück , und im folgenden 21 zum Verschlucken , und bezahlte
demgemäß dafür ebenfalls ( was die Hauptsache ist) in steigender
Dosis , zuerst 3 , dann 3 , 6 , 0 und 12 Thalcr für jegliche Sen¬
dung , außerdem » ich! unbedeutenden Kostenbetrag sür Nath , Re-
cept , Portos u . s. iv . Der Erfolg der Kur war nun ein der
Ansdauer des Patienten entsprechender ; sür Hrn . Dr . Killisch
konnte er nicht besser sein , er hat in wenigen Monaten von dem
einzigen Patienten mehr als 36 Thaler empfangen sür seine
Menschenfreundlichkeit . Bei dem Patienten bliebs beim Alten.
Was nun die kostbare Medici » selbst betrifft , so hat man ihr
genau das Gewehr visilirt , und gefunden , daß dieselbe in einem
12 Lolh Inhalt fassenden Arznciglas enthält : 1 Theil Lrom-
kalinm und öO Vheile mit Indigo ( Waschbläne ) schön blau ge
färbtes Wasser , das übrigens unserem Nagoldwasser um kein
Haar nachsteht . Bromkalinm ist ein in jeder Apotheke vorräthi-
ges , ziemlich unschädliches Salz , das in dieser Menge ungefähr
einen Werth von 4 kr. hat , während Dr . Killisll , sich jedesmal
48 kr. dafür bezahlen läßt . Wer also geprellt sein will , wende
sich an obige Adresse , er riskirl außer einer Ecleichlernng in sei¬
nem Geldbeutel höchstens eine kostbare , erfolglose Wasserkur.
Wer aber geheilt sein will , wende sich persönlich an einen ver¬
trauenswürdigen Arzt , der diese Krankheit richtig und ohne un¬
würdige Ausbeulung des Patienten gewissenhaft zu behandeln
versteht.

Aus dem Wicscnthal.
„Ein lieber alter Hausfreund hat heute seine Einkehr bei

uns genommen — cs in der „ Lahrer Hinkende Bote ' "H für >870,
— er ist seinem Wesen » ach der Alte geblieben , nur hat er sein
Felleisen wieder vollgestopft von Neuigkeiten , die uns bald in
eine patriotische Begeisterung versetzen , bald zum Lachen erregen
und dann wieder in die ernste Stimmung der Theilnechme an
fremdem Elend znrnckbringen . Ueber seine politische Richtung
kann man nicht lange im Ungewissen bleibe » , denn schon beim
Umschlagen des .ersten Blattes wehen uns lustig die Flaggen des
Norddeutschen Bundes entgegen - rr bekennt schon zum Vorn¬
herein seine Farben — und bleibt feiner Farbe durchaus getreu
n . s. w ."

Stimme aus dem Wiesen thal.
) Preis 9 Kr . Za haben bei allen  B n ckhä » d >e r n und  B ach-

bindern.

N. daclion , Druck und VerMp der K. W . Zaner 'scken Buchandlu »».
den, dagegen fällt das Tonnrrstagblatt aus. HM
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